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Mit Stichentscheid
Nach epischem Ringen fällte am 6. März 2014 im Nationalrat Ruedi Lustenberger,

der Präsident, den Stichentscheid zugunsten der Lockerung des Schweizer Exportregimes
für Rüstungsgüter. Vorher hatten 93 Stimmen auf Ja und 93 auf Nein gelautet.

In Schweizer Werkhallen entstehen Spitzenprodukte, für die Armee und den Export.

Zu den 93 Ja-Stimmen trugen bei:

• Die SVP mit 55 Stimmen. Nein
stimmte nur die Zürcherin Rickli.

• Die FDP mit 26 Stimmen. Der Stimme
enthielten sich Favre, Fluri und Mark-
walder.

• Die BDP mit den zwei Stimmen der
Berner Grunder und Hess.

• Die CVP mit den vorerst zehn Stimmen

von Büchler, Buttet, Fässler, Lehmann,
Lohr, Leo Müller, Regazzi, Romano,
Schläfli und Schneider-Schneiter.

• Präsident Lustenberger (CVP) stimmte
usanzgemäss zuerst nicht. Als es dann

um den Stichentscheid ging, warf er
seine Ja-Stimme in die Waagschale.

• Somit sprachen sich insgesamt 11

CVP-Mitglieder des Nationalrates für
die Lockerung aus.

CVP/EVP im Brennpunkt

Im Brennpunkt der knappen Entscheidung

stand die CVP/EVP-Fraktion.
• Sie trug zu den 93-Nein Stimmen 16

Stimmen bei: Amherd, Barazzone, Bul-
liard, Candinas, Darbellay, de Buman,
Humbel, Ingold, Meier-Schatz, Müller-
Altermatt, Neirinck, Riklin, Ritter,
Schmid-Federer, Streiff, Vogler.

• Von der CVP-Fraktion nahmen Glanz-
mann-Hunkeler und Pfister an der Ab-

Wieder Frau Hasler
Prompt zog das Schweizer Fernsehen
einen Tag nach dem Nationalrat in der
Arena nach.

Man traute den Augen nicht: Kein
Vierteljahr nach der skandalösen
AntiArmee-Arena von Altenrhein führte
wieder die Armeegegnerin Hasler die

Regie. Sie machte ihrem Ruf alle Ehre:
Sachlichen Exportbefürwortern wurde
das Wort abgeschnitten, emotionale
Gegner wie Bäumle und Gallade hatten
alle Rechte - wie gewohnt.

Immerhin buchten AVIA-Präsident
Ochsner und Gewerbedirektor Bigler
laufend Punkte - gegen die Moderatorin.

Stimmung nicht teil. Zwei Mitglieder
der CVP enthielten sich der Stimme:
Gmür und Gschwind.

• Geschlossen verwarf die SP-Fraktion
die Motion: Alle 43 anwesenden

Fraktionsmitglieder lehnten den Antrag ab.

Zwei Sozialdemokraten waren
entschuldigt. Kiener nahm wegen einer
Beerdigung an der Abstimmung nicht teil.

• Geschlossen traten auch die Grünlibe¬
ralen an: Mit zwölf Stimmen führten
sie ihre ganze Stimmkraft gegen die

Motion ins Feld. Das Dutzend war voll.

• Traditionell geschlossen votierten zur
sicherheitspolitischen Vorlage die Grünen:

Alle 15 Stimmen lauteten Nein.

• Sechs Nein-Stimmen kamen schliess¬

lich von der BDP: Gasche, Haller,
Hassler, Landolt, Quadranti, Ziörjen.

• Der Stimme enthielt sich in der BDP-
Fraktion der Aargauer Guhl.

Bundesrat für Motion

Dem Entscheid ging eine emotionale
Debatte voran. Vor allem das Nein-Lager
zog alle Register.

Für die Ablehnung warben acht
Rednerinnen und Redner aus drei Fraktionen:
Van Singer, Geri Müller, Fridez, de Buman,
Müller-Altermatt, Leuenberger, Meier-
Schatz und der CVP-Präsident Darbellay.

Für die Motion redeten nur der SVP-

Neuenburger Clottu und der Freisinnige
Walter Müller. Im Namen des Bundesrates

empfahl Johann Schneider-Ammann die
Motion zur Annahme.

Der Ständerat hatte die Motion bereits
2013 gutgeheissen. nlr.
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